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DONNERSTAG, 18. FEBRUAR 2016

DONNERSTAG, 18.2.
OBERWART. Alles unter Kontrolle.
Filmvorführung und Diskussion mit
Werner Boote und Wolfgang Spitzmül-
ler. Gratis-Ticket reservieren, Karten-
abholung ab 19.30 Uhr. Diesel Kino, 20
Uhr. Tel. 0664-831 75 16,
bgld@gbw.at.

ÄRZTE/KRANKENHAUS
Die Dienstbereitschaft der prakti-
schen Ärzte erfahren Sie telefonisch
unter der Kurzwahl 141 sowie im Bur-
genland bei der Bezirksstelle des Ro-
ten Kreuzes Oberwart unter
Tel. (03352) 322 44 und in der Bezirks-
stelle des Roten Kreuzes Güssing un-
ter Tel. (03322) 422 03. Der Rot-
kreuz-Notruf ist unter der Telefon-
nummer 144 erreichbar. Rotkreuz-
Krankentransporte sind unter der
Kurzwahl 14844 bestellbar.
Das Landeskrankenhaus Hartberg
ist unter Tel. (03332) 605-0 erreich-
bar, das Marienkrankenhaus Vorau
unter Tel. (03337) 22 54-0, das Lan-
deskrankenhaus Fürstenfeld unter
Tel. (03382) 506-0, das Landeskran-
kenhaus Feldbach unter Tel. (03152)
899-0. Das Krankenhaus Oberwart
erreichen Sie unter Tel. (05) 79 79-
32 000, das Krankenhaus Güssing
erreichen Sie unter Tel. (05) 79 79-
31 000.
Vergiftungs-Informationsbüro:
Tel. (01) 406 43 43.
Apothekenruf 1455.

TELEFONSEELSORGE
Die Telefonseelsorge ist unter der
Kurzwahl 142 erreichbar.

SONSTIGES
Festnahme-Notruf der
Österreichischen Rechtsanwälte:
Tel. 0800 376 386.

W A S , W A N N , W O ?

FRANZ BRUGNER

Eine Woche lang stand Pöllau
ganz im Zeichen der Mathe-
matik. Bereits zum zwölften

Mal bezogen 30 Mathematik-Ta-
lente – durchwegs angehende
steirische Maturanten – Quartier
im Jugend- und Familiengäste-
haus. Unter der wissenschaftli-
chen Anleitung von einem hal-
ben Dutzend Professoren der
Universität Graz, angeführt von
Stephen Keeling, weiteten sie
hier bei der „Woche der Model-
lierung mit Mathematik“ die Ka-
pazitäten ihres logischen Denk-
vermögens aus. Koordiniert wur-
de dieses Stelldichein der Jung-
mathematiker vom Mittelschul-
lehrer Patrick-Michel Frühmann
aus Gleisdorf. Laut dem zweifa-
chen Doktor, der am BG/BRG
Leibnitz Mathe-
matik unterrich-
tet und von dort
insgesamt sieben
Schüler nach Pöl-
lau gelotst hat,
müsse jedes Jahr
eine Reihe von
Bewerbern abge-
wiesen worden.
„Wir schauen da-
bei auf den Zeit-
punkt der Anmel-
dung. Wenn sich jemand zum ers-
ten Mal bewirbt, hat er bessere
Chancen als jemand, der schon
einmal teilgenommen hat“, nennt
Frühmann die Kriterien. Eine Art
Vorselektion treffe der jeweilige
Mathematiklehrer.

Wie schon in den Jahren zuvor
wurden auch diesmal wieder fünf
komplexe Problemstellungen
dem Teilnehmerfeld offeriert:

Himmelsmechanik, Informatik,
Straßenverkehr, Finanzwesen
und Kontinuumsmechanik boten
ein weites wie spannendes Feld,
um die Hirn-Ganglien der mathe-
matisch überdurchschnittlich be-
gabten Gymnasiasten zum Glü-
hen zu bringen.

Unter ihnen
war auch der 18-
jährige Grafen-
dorfer Stefan Fi-
scher, Achtkläss-
ler des Realgym-
nasiums Hart-
berg. Als künfti-
ger Physik-Stu-
dent tendierte er
eigentlich dazu,
sich rechnerisch
intensiv mit den

sogenannten Lagrange-Punkten
nahe den Umlaufbahnen von Pla-
neten um die Sonne zu beschäfti-
gen, landete dann aber bei den
Berechnungsmodellen für das
Transportnetzwerk. Sein Resü-
mee: „Mir hat es ausgezeichnet
gefallen. Ich habe wichtige Erfah-
rungen sammeln können. Inner-
halb der Gruppe gab es einen re-
gen Gedankenaustausch. Diese

eine Woche hat mir so viel ge-
bracht, wie ich sonst in zwei Mo-
naten in der Schule lerne.“

Börsengewinner
Ein anderes fünfköpfiges Team
beschäftigte sich mit Handels-
strategien an der Börse. Zielset-
zung war, den Markt zu schlagen,
sprich, satte Gewinne – zumin-
dest auf dem Papier – einzufah-
ren. Mit Hilfe von Algorithmen
war versucht worden im Hai-

fischbecken der Finanzwelt
Oberwasser zu behalten. 53 Jahre
des „Standard & Poor’s Index“ an
der Wall Street wurden analysiert
und daraus Strategien entwickelt,
das Geld bestmöglich zu vermeh-
ren. Der Großteil davon waren
Flops, während es mit einzelnen
Taktiken unter Zuhilfenahme
künstlicher Intelligenz eine hun-
dertfache Verzinsung des Kapi-
tals gegeben hätte.

Stephen Keeling, Gründervater

dieser Begegnungswoche mathe-
matischer Rohdiamanten, meinte
zusammenfassend: „Das Ender-
gebnis war eigentlich sekundär.
Es ging uns darum, dass die jun-
gen Leute möglichst viel Spaß an
der Mathematik hatten.“ Den
strahlenden Gesichtern der Teil-
nehmer nach zu schließen war
bei diesem mathematischen Fit-
nessparcours neben dem Lern-
auch der Genussfaktor ein sehr
hoher.

ins All und an die BörseIn einer Woche
In Pöllau gab es
ein einwöchiges
Trainingscamp für
angehende Mathe-
matik-Genies. Die
jungen Rechen-
künstler lösten dabei
komplexe Aufgaben
mit Bravour.

Die teilnehmen-
den Schüler in
Pöllau mit ihren
Betreuern von
der Karl-Fran-
zens-Universität
Graz
BRUGNER

„Diese eine
Woche hat mir so
viel gebracht, wie
ich sonst in zwei
Monaten in der
Schule lerne.“Stefan Fischer, Teilnehmer der
Mathematik-Woche
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FÜR SIE DA

Genügend Geld für
Groovepop mit Dingding
Die Band „Kaiko“ hat ihr erstes Album
mit Hilfe von Crowdfunding finanziert.

FELDBACH. Dass „Kaiko“, eine
junge Band mit südoststeiri-
schen Wurzeln, es auch mit
kleinem Budget ins Studio
schaffte, verdanken die fünf
Musiker 151 Unterstützern via
Crowdfunding. Und vielleicht
auch ihrem „Dingding“.

Normalerweise bringen die
fünf Musiker Groovepop auf die
Bühnen. Im Vorjahr waren sie
unter anderem am Augartenfest
zu hören, heuer stehen sie auch
auf den Line-Ups einiger Festi-
vals, wie dem „Picture On“ in
Bildein. In ihrem Crowdfun-
ding-Videoaufruf gaben sie aber
ausnahmsweise ihre Rapkünste
zum Besten. „Es sollte etwas
zum Schmunzeln sein“, erzählt
Gitarrist Philipp Maier. Nicht

nur das, am Ende des ersten Vi-
deos kam dann eine Tischglo-
cke ins Spiel. Damit war das
„Crowdfunding-ding“ geboren,
das sich wie ein roter Faden
durch alle weiteren Videos zog.

Mehr als 6000 Euro sind zu-
sammengekommen. Gemein-
sam mit Werner Angerer feilen
die Musiker derzeit im „4 Tune
Studio“ in Wien an ihrem ersten
Album, auf dem ihre Eigenkom-
positionen zu hören sein wer-
den. Im Sommer soll das Werk
fertig sein. Für die Unterstützer
gibts CDs, Vinyls und Pakete, in
denen auch ein Dingding und
ein Blingding, eine Discokugel,
zu finden sind. „Wir sind sehr
erleichtert und dankbar“, so
Maier. VERENA GANGL

„Kaiko“-Bassist Georg Schober (links) kommt aus Oberwart MANI FROH

MEIN V%RTEIL: 
50 % AUF SPEISEN MAHLZEITPASS NEU!

Alle Infos unter kleinezeitung.at/vorteilsclub
Nur für Vorteilsclub-Mitglieder der Kleinen Zeitung.

z.B. im Hotel-Restaurant „Pusswald“
Grazer Straße 18
Hartberg
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